
Hoffen auf einen Generationenwechsel: Anhänger des Oppositionsführers Nelson Chamisa an einer Wahlveranstaltung im Juli 2018. Zinyange 
Auntony/AFP Photo

«Es wird ein 
Kopf-an-Kopf-Rennen»
Am 30. Juli wählt Zimbabwe einen neuen Präsidenten. Die aus-
sichtsreichsten Kandidaten: ein Politiker der alten Garde aka 
«das Krokodil» und ein junger Charismatiker. Zimbabwe-Ken-
ner Eldred Masunungure über ihre Chancen.
Von Michael Kuratli, 24.07.2018

Der alte Mann sitzt an einem Tisch. Über ihm das Porträt seiner selbst als 
junger Revolutionär. Flankiert von Flaggen, Opzieren in Tarnanzügen und 
Ministern, sfricht er in die MikroVone. Bor ihm liegen einige Slätter Pafier, 
beschrieben in grosser xchriH, die er mühsam –öiert. Angestrengt kämfH 
er sich durch die Zeilen, muss manchmal den Zeige–nger zu 1ilVe neh-
men. Der Mann verhasfelt sich, liest langsam, muss mehrmals ansetzen. 
Er bringt die Slätter durcheinander, ein Opzier hilH ihm, die ReihenVolge 
einzuhalten.
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Zimbabwer erwarten am 19. November 2017 die Rücktrittserklärung ihres Präsidenten Robert Mugabe – und werden enttäuscht. 
Zwei Tage später ist der Mann – nach 37 Jahren an der Macht – trotzdem Geschichte. Ben Curtis/AP/Keystone

Der Mann ist Robert Gabriel Mugabe, Präsident von Zimbabwe. Er wirkt 
müde und so, als würde er nicht verstehen, was er liest. Es ist auch nicht 
wichtig: irgendetwas von Einigkeit, wirtschaHlichem AuVschwung 9 die 
Zimbabwer haben es schon zu oH gehNrt. Zwischendurch, unscheinbar, die 
Bersicherung, dass seine Autorität als Regierungs- und xtaatsoberhauft 
unangetastet bleibt. An diesem Tag, dem 27. Lovember W02…, hat das Äand 
andere yorte von ihm erwartet. Es hat seinen Rücktritt erwartet. Doch es 
wird bitter enttäuscht. 

«Entschuldigung», murmelt Mugabe noch, «an einigen xtellen U, ich ho5e, 
das kNnnen wir korrigieren.» Die Minister nicken wohlwollend, ehrerbie-
tend reichen ihm die Militärs die 1and, weisen sanH zum Ausgang.

Zwei Tage sfäter, nach dieser seiner letzten Rede, erreicht er ihn doch noch, 
den Ausgang. Mugabe hat sich 9 auV Druck des Militärs und der eigenen 
Partei 9 zum Rücktritt entschlossen. Der Borsitzende des zimbabwischen 
Parlaments verliest die Lachricht. Die Bersammelten brechen in Freuden-
tänze aus, das Äand zelebriert auV den xtrassen das Ende einer 6ra. Lach 3… 
Jahren an der Macht ist der 73-jährige Mugabe Geschichte. 

Das Äand hat lange, zu lange auV diese Beränderung gewartet. 

Zimbabwe ist am Lullfunkt. Es Vehlt an allem. Der einstige «Vruit baske-
t» des Kontinents ist auV LothilVe angewiesen. Der Zimbabwe-Dollar hat 
sich in einer 1Iferinqation in ÄuH auVgelNst. Die wertlosen 200-Sillio-
nen-xcheine wurden schon W007 eingestamfH, vor drei Jahren zog die Re-
gierung alle Sanknoten endgültig aus dem Berkehr. xeither gilt der 8x-Dol-
lar als opzielle yährung, doch der ist rar. Zahlungen fer MobilteleVon ha-
ben AuVschwung, auch wenn die Gebühren hoch sind. Dennoch: Zimbabwe 
atmet Freiheit. Zum ersten Mal seit Jahrzehnten. 
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Eldred V. Masunungure

Der Absolvent der University of Zimbabwe und 
der Dalhousie University (Kanada) lehrt am De-
partment of Political and Administrative Studies 
der University of Zimbabwe. Seine aktuellen For-
schungsinteressen umfassen politische Übergän-
ge, Wahlen, Governance und Politikgestaltung. Er 
hat «Defying the Winds of Change: Zimbabwe’s 
2008 Elections» herausgegeben und hat in vie-
len lokalen und internationalen Zeitschriften pu-
bliziert, darunter «African Affairs», «Journal of De-
mocracy» und «Journal of International Affairs» 
(Columbia University).

Herr Masunungure, Mugabes Abgang wurde gefeiert. Wie ist das Leben 
in Post-Mugabe-Zimbabwe?
1auftmerkmal von Mugabes 1errschaH 9 vor allem nach W000 9 war das 
xchrumfVen der demokratischen und folitischen Arena. Das hat sich dra-
matisch verändert. yenn es irgendetwas zu Veiern gibt in Zimbabwe, dann 
ist es die Freiheit, die xtimme zu erheben, sich zu versammeln 9 Sürger-
rechte, die uns vorher verwehrt waren. AuV der anderen xeite sind die wirt-
schaHlichen Aussichten, gelinde gesagt, nicht sehr rosig. yenn sich da et-
was entwickelt hat, dann sind es die Preise von Konsumgütern. xchätzun-
gen gehen von einer xteigerung von 30 bis 3  Prozent aus.

Die wirtschalSiche zituation hat sich seit Mugabes zturv perschSech-
tert?
Es geht seit Jahren nur noch abwärts. Die Geldkrise belastet das Äand ins-
besondere seit W02 , es gibt kein Äicht am Ende des Tunnels. Das ist der 
1auftgrund Vür die fessimistische Grundstimmung. n der yahrnehmung 
der SevNlkerung hat sich seit dem 8msturz letzten Lovember nichts geän-
dert. m Gegenteil, die Preise steigen wie gesagt ungebremst an.

Die Wirtschal ist demnach das Hauktthema im WahSUamkf ?
Ja, und aus berechtigten Gründen. xchätzungen setzen die Arbeitslosigkeit 
auV 70 bis 7  Prozent an. Die entscheidende Frage ist, wie die Kandida-
ten das Thema in Angri5 nehmen. 8nd das 1auftanliegen aller Parteien 
ist es, xtellen zu scha5en. Lelson Chamisa, der aussichtsreichste Kandidat 
der Offosition, hat die Arbeitslosigkeit in den Fokus genommen, Präsident 
Mnangagwa ist auV Tournee, um nvestoren zu gewinnen.

Cnd was ist die HaStung des Herausforderers Fhamisa in der zache?
yenn man das ManiVest der Offosition, der MDC Alliance, und jenes der 
Regierungsfartei Zanu-PF vergleicht, sieht man viele Überschneidungen. 
Chamisa hat die Regierungsfartei zwar beschuldigt, das Konzeft der Of-
fosition zu kofieren. Dennoch würde ich keinen xfrung in Nkonomischer 
xicht erwarten, auch wenn Lelson Chamisa an die Macht kommt.

Die Aufstellung zur Wahl

Robert Mugabe hinterlässt einen zu Boden gewirtschafteten Staat – und 
eine übermächtige Partei, die untrennbar damit verbunden zu sein scheint. 
Der neue Präsident des Landes und Vorsitzender der Zanu-PF, Emmerson 
Mnangagwa, genannt «das Krokodil», hält die Zügel seit dem Abgang des 
Diktators in der Hand. Niemand traut dem Frieden. Schliesslich ist Mnan-
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gagwa kein Unbekannter. Er diente unter Mugabe als Minister in verschie-
denen Rollen und wird auch mit diversen Gräueln, unter anderem dem Gu-
kurahundi-Massaker an der Volksgruppe der Ndebele Mitte der 80er-Jahre, 
in Verbindung gebracht.

Doch nun gibt sich Mnangagwa offen und staatsmännisch. Er weiss, dass 
seine Macht alles andere als zementiert ist. Er setzt Präsidenten- und Par-
lamentswahlen an, lädt internationale Beobachter ein, lässt die Opposition 
ungestört Wahlkampf veranstalten. Im Juni 2018 wurde bei einer Wahlver-
anstaltung ein Anschlag auf Mnangagwa verübt. Er überlebte unbeschadet, 
doch die Angst vor der Repression als Reaktion auf die Anschläge geht wie-
der um.

Die Opposition muss sich derweil erst neu formieren. Deren Anführer, der 
langjährige Widersacher Mugabes, Morgan Tsvangirai, starb kurz nach dem 
Militärputsch. Um seine Nachfolge wurde innerhalb des Movement for De-
mocratic Change – Tsvangirai (MDC-T) gestritten, doch letztlich setzte sich 
der 40-jährige Nelson Chamisa durch. Er gilt als aussichtsreichster Kandi-
dat der über hundert registrierten Parteien und Kleinstparteien. Er führt die 
Allianz zwischen MDC-T und weiteren Splittergruppen des Movement an.

Zimbabwe wählt am 30. Juli einen neuen Präsidenten sowie Senat und Na-
tionalversammlung, die beiden Kammern des Parlaments.

Was erwartet Zimbabwe, wenn die Zanu-Pä mit PrEsident Jmmerson 
Mnangagwa die WahS gewinnen soSSte?
AuV fersNnlicher Ebene hat er beharrlich versucht, sein mage neu zu de–-
nieren. Mnangagwa versucht, sich von Mugabe abzugrenzen, aber auch von 
seinem alten xelbst. xchliesslich wurde er als brutaler Bollstrecker von Mu-
gabes SeVehlen wahrgenommen. Lun beschreibt er sich selbst als «weich 
wie yolle» und als gottesVürchtigen Menschen, zitiert in seiner Kamfagne 
aus der Sibel. Er Vührt eine Charme-O5ensive, sowohl Vür das heimische 
als auch das internationale Publikum. n der xchweiz 9 am yEF in Davos 
9 war er ja auch und hausierte mit dem, was er «neue SeVreiung» nennt. 
n der Zeit seit Lovember versuchte er, die yirtschaH zu liberalisieren und 

ausländische nvestoren anzulocken. «Zimbabwe is ofen Vor business» ist 
sein Motto. Doch gegen die Korruftion im Äand hat Mnangagwa bislang 
wenig getan.

Der Herausforderer: Nelson Chamisa ist erst 40 Jahre alt, ein erfahrener Politiker und charis-
matischer Redner. Jekesai Njikizana/AFP Photo
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Die Zanu-Pä, die Partei Mugabes, und der ztaat sind seit der CnabhEn-
gigUeit por baSd piervig Iahren miteinander perbunden. üst eine andere 
ZuUunl Rberhaukt denUbar?
Die xImbiose zwischen Partei und xtaat ist eine historische Realität, die vor 
die 8nabhängigkeit zurückgeht. Damals bestand sie zwischen der Rhode-
sian Front von an xmith und dem rhodesischen xtaat. Das ist ein struktu-
relles Erbe, das den KamfV Vür die 8nabhängigkeit überdauert hat und bis 
heute eöistiert. xelbst die MDC Alliance wird im Fall eines yahlsiegs ver-
suchen, diese xImbiose neu zu scha5en. Dieses Berhältnis zwischen xtaat 
und Partei ist in der Geschichte des Äandes verankert.

Mugabe und die Zanu-Pä haben Zimbabwe an den öand des Abgrunds 
gebracht. Wie ist es Rberhaukt mxgSich, dass diese Partei noch eTistiert 
und sogar die WahSen gewinnen Uxnnte?
Die Regierungsfartei ist stark mit dem 8nabhängigkeitskamfV verbunden. 
Bor allem ältere Menschen, die den FreiheitskamfV miterlebt haben, haben 
eine emotionale Berbundenheit dazu 9 und damit zur Sewegung, die die-
sen bewa5neten KamfV gewonnen hat. Die ParteiloIalität hängt auch stark 
mit Mugabes ÄandreVorm ab dem Jahr W000 zusammen. Aus wirtschaH-
licher xicht war sie verheerend und lNste eine Kaskade des Abstiegs aus. 
Aber man sollte die andere xeite nicht aus den Augen verlieren: Das Äand 
wurde frofortional an Menschen verteilt, die zuvor kein Zuhause hatten 
oder schlechte SNden bewirtschaHeten. Diese Menschen haben fro–tiert, 
und die meisten von ihnen unterstützen die Zanu-PF. xie haben ein xicher-
heitsgeVühl und einen Sesitz gewonnen, auch wenn sie ihn nicht froduktiv 
nutzen. Diese Menschen 9 und ihre Kinder 9 sind der Partei in alle Ewigkeit 
dankbar.

Wie wichtig ist die VeiSung vwischen ztadt und Land im WahSUamkf ?
Es ist die wichtigste Trennlinie im Äand. Zimbabwe ist folarisiert durch die 
Geogra–e. Das sfiegelt sich scharV in der folitischen Ausrichtung. yir ha-
ben 8ntersuchungen durchgeVührt, die zeigen, dass die geogra–sche 1er-
kunH der stärkste Faktor daVür ist, welche Partei ein Mensch am 30. Juli 
wählen wird. Andere Faktoren wie Sildung und Geschlecht und in begrenz-
tem Masse auch das Alter sfielen ebenValls eine Rolle. Aber der entschei-
dende Faktor ist, ob jemand in der xtadt oder auV dem Äand lebt.

Der Amtsinhaber: Emmerson Mnangagwa ist 75 Jahre alt, ein langjähriger We efährte Robert 
Mugabes und trägt den Spitznamen «Krokodil». Tsvangirayi Mukwazhi/AP/Keystone
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Wie skieSt die ethnische ZugehxrigUeit da hinein?
Ethnizität ist nicht etwas, das die folitischen Parteien und AnVührer im 
yahlkamfV benutzen. Es ist nicht wie in Kenia, wo die Bolksgruffen klar 
Vür ihre Partei und ihre Führer stimmen. Der ethnische 1intergrund wird 
aber von allen Parteien verstanden und zeichnet sich in der jeweiligen Füh-
rung ab. yenn etwa der Parteifräsident xhona ist, ist seine xtellvertretung 
hNchstwahrscheinlich Ldebele oder umgekehrt. Der BorwurV wird manch-
mal erhoben, eine Partei sei Kalanga oder ManIika, Ldebele oder xhona, 
aber es ist ein überschätzter Faktor im yahlverhalten der Menschen.

NorbehaSte gegen die öedSichUeit der WahSkrovedur wurden bereits 
Saut. zind faire WahSen Rberhaukt mxgSich?
8nsere Geschichte zeigt ein düsteres Sild. Es gab durchgehend xtreit be-
züglich der Redlichkeit während yahlkämfVen und wegen umstrittener 
yahlergebnisse. Die Parlamentswahl von W000 war hinsichtlich der Ge-
walt und Einschüchterung von folitischen Gegnern die eötremste. yenn 
man also zurückschaut, ist man nicht beeindruckt von der Arbeit der Zim-
babwe Electoral Commission, welche die yahlen durchVührt. Die meisten 
Menschen trauen der SehNrde nicht zu, dass sie unabhängig von der Re-
gierungsfartei und den xicherheitsdiensten ist. Es gibt also Vür die Offo-
sition Grund zur Annahme, dass die Kommission einen xieg der regieren-
den Partei und ihres Kandidaten Mnangagwa aussfrechen wird. Trotzdem 
würde ich sagen, dass sich die diesjährigen yahlen ualitativ von Vrüheren 
unterscheiden. Die folitische Arena hat sich ausgedehnt: Politische Gegner 
müssen keine Refression beVürchten, sogar nach dem Anschlag auV Mn-
angagwa vor wenigen yochen. Der Sacklash, den sich die Zimbabwerin-
nen von Vrüher gewohnt waren, ist ausgeblieben. Die yahlen werden nicht 
komflett Vrei und Vair sein, aber ich denke, sie werden Vrei und Vair genug 
sein 9 sowohl Vür die internationale GemeinschaH als auch Vür die heimi-
schen Akteure. 

jeSson Fhamisa ist ein Kunger Bandidat. Zimbabwes OepxSUerung ist 
sehr Kung. HiSl das der kkosition?
Chamisa hat eine erVolgreiche Kamfagne geVührt. Der Abstand zu Mn-
angagwa verringert sich. Er hat die SevNlkerung elektrisiert. Es wird ein 
KofV-an-KofV-Rennen: Sei den 2 - bis 3 -Jährigen ist die 8nterstützung Vür 
Chamisa stark, in den älteren Generationen kleiner. Der sfringende Punkt 
wird die yahlbeteiligung sein. Es kommt darauV an, wie gut die Parteien 
ihre Sasis aktivieren kNnnen. Chamisa ist die treibende KraH in der Of-
fositions-Allianz. Doch er ist ein Einzelsfieler. Andere leitende Personen 
halten sich zurück, und das kNnnte Vür das Resultat entscheidend sein. Sei 
der Zanu-PF ist das Gegenteil der Fall: Die Partei ist bei ihrer Sasis stark 
verankert.
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